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Jur KeirnuLgefchichLe .
Ein Beitrag zur Geschichte der Zähringer.

Im ersten Heft der diesjährigen „Zeitschrift für die
Geschichte des Oberrheins " findet sich ein Beitrag aus der
fleißigen Feder Or . H. FIamms vom Freiburger
Stadtarchiv , der sicherlich auch im weiteren Kreisen als
nur unter den zünftigen Historikern Interesse erwecken
wird unil bekannt zu werden verdient , vr . Flamm hat
schon manchen wertvollen Beitrag zur Heimatgeschichte
geliefert , und seine Arbeiten zur Geschichte der Stadt
Freiburg sind ja bekannt, hier war er so glücklich, im
Freiburger Stadtarchiv als Umschlagblatt eines Lohn¬
büchleins aus dem 17. Jahrhundert ein Pergamentblatt
aus der Zeit um 1200 zu entdecken, das sich als ein neues
Blatt des Rotulus San Petrinus , der bekannten Güter¬
aufzeichnung des Klosters St . Peter , herausstellte.

Es hat zwar Schannat in den „Vinckeriüue literariae "
vor bald zweihundert Jahren den hauptsächlichsten In¬
halt schon veröffentlicht, aber abgesehen davon, daß wir
nunmehr das Original wieder besitzen , auf die Schannats
Vorlage zurückgeht, enthält das neugefundene Blatt die
wichtige Nachricht von bisher unbekann¬
ten Er b an s p r ü chen , die die Zähringer
beim Aus st erben der Grafen von Nellen -
burg 1102 erhoben .

Es wird nämlich ausführlich über die Entstehungsge¬
schichte der Schenkung der Kirche von Nabern in Würt¬
temberg an das Kloster St . Peter berichtet, und dabei
wird erzählt , wie Graf Burkard von Nellenburg ein
Grundstück der Kirche zu Nabern feistem Bruder und
Dienstmann Bernhard von Rostinsdorf verliehen habe.
Dieser übertrug es seiner Gemahlin Hildegard , die ihr
Besitzrecht daran um 11 Mark an Ulrich von Bissingen
verkaufte. Als nun Graf Burkard starb, unterwarf sich
Herzog Bertold II . nicht nur dessen Güter bei
Kirchheim , sondern auch die der Kirche zu Nabern
mit dem Grundstück kraft Erbrechts (iure llereäi -
tario ) und verlieh Ulrich das von ihm gekaufte Allod zu
Lehen. Herzog Bertold III . schenkte dann nach seines
Vaters Tod die Kirche zu Nabern und mit Ulrichs Zu¬
stimmung auch das Grundstück dem Kloster St . Peter .

Das Material am neuen Tatsachen ist für den Historiker
interessant , mehr aber noch ist für den Freund der badi¬
schen Geschichte von Wichtigkeit, daß Herzog Bertold II ,
kraft Erbrechts auf Kirchheim und Nabern Ansprüche er¬
hoben habe . Das ist neu . Auf was gründet sich dieses Erb¬
recht, und sind von den Zähringern um 1102 nach dem
Tode des Grafen Burkard , des letzten männlichen Nel-
lenburgers , auch noch auf anderen Nellenburgischen Be¬
sitz Erbansprüche erhoben worden? VerwandtschaftlicheBe¬
ziehungen noch unbekannter Art verbanden die beiden
Geschlechter . Hier ruft auch das neue Rotulusblatt nur die
Frage von neuem wach, ohne eine Antwort darauf zu
geben. Aber Flamm weist wenigstens den Wog , wenn er
eine umfassende Durchmusterung des Besitzstandes der
Nellenburger und Zähringer vorschlägt, „um womöglich
den Anfall von Kirchheim und Nabern an die Nellen¬
burger und damit die Linie , von der die Zähringer ihre
Erbansprüche ableiten , zu ermitteln "

. Für Kirchheim
unter der Teck steht jetzt die Reihenfolge fest : Nellen¬
burger , Zähringer , Zähringer -Teck , was noch von Krüger
bestritten worden war . Für die zweite Frage findet es
Flamm bedeutsam, daß bei Schenkungen des Grafen
Burkard von Nellenburg zweimal , in den Jahren 1090
und 1100 , Herzog Bertold II . und sein Neffe, Mark¬
graf Hermann II . , Mitwirken. Sie erscheinen so als Mit¬
berater des letzten Nellenburgers . Als Enkel Bertolds I .,
von dem aus die Zähringer sich in die markgräfliche und
herzogliche Linie teilten , war auch Hermann II . ein Ver¬
wandter der Nellenburger und so auch wohl unter deren
Erben . Damit ist wieder eine neue Möglichkeiter¬
öffnet , diediefrü he st eGeschich tederMark -
grafschaft Baden aufhellt .

Die herrschende Ansicht seit Schöpflin ging dahin , den
Zähringer Besitz im Uff- oder Oosgau , die Grundlage der
späteren Markgrafschaft Badem , auf Judit , die Gemahlin
des Markgrafen Hermann I . des Seligen , eine Tochter
eines Grafen von Calw , zurückzuführen. Freilich hält
Flamm mit Recht die Beweisführung dafür für eine Art
Zirkelbeweis . Gegen diese herrschende Ansicht hat schon
Krüger , der die Zähringer in weiblicher Linie von einer
Enkelin des Grafen Mangold von Nellenburg abstammen
läßt , auf die Erwähnung alt -nellenburgischen Allods im
Besitz der späteren Markgrafen von Baden hingewiesen.
Jener Graf Mangold im Uffgau , ein Nellenburger , habe
von Otto III . Baden geschenkt erhalten . Man hat da¬
gegen gehalten , nicht Baden , sondern nur ein „prueäiurn "
in Baden habe Mangold erhalten . Nun geht aber aus
der Urkunde hervor , daß dieser Besitz sehr stattlich war
und neben Wald , Jagd , Fischrecht auch die Kirche um¬
faßte . So scheint nach Flamm die Identität des nellen¬
burgischen und markgräflichen „Badon "

„sicher mehr als
eine verführerische Annahme "

, und daß Markgraf Her¬
mann II . gerade im Jahre 1102 zum erstenmal Graf
des Uffgaus genannt wird und 1112 zum erstenmal
„uiLi -clüo cke Lackuon" sich nennt , harmoniert mit dem
ganzen Gedankengang der Flammschen Ausführungen ,
die so manches in neue Beleuchtung rücken . Freilich da¬
neben bleibt noch manche Frage offen, und es wäre

mit O r . Flamm nur zu wünschen , daß eine
neueumfassendeSammlungnellenburgi -
scher Rege st en die Möglichkeit böte , neues
Licht in den aufs neue .bestätigten genea¬
logischen Zusammenhang der Zähringer
und Nellenburger zu bringen . Aber diese
Sammlung wäre unentbehrliche Voraussetzung für dieses
wichtige Kapitel frühester badischer Geschichte, das uns
der verdiente Forscher mit seinem bedeutsamen Fund so
dankenswert vor Augen stellte . .

Prost Or . Schw arzw eb e r - Pfotzheim .

Nibelungen und Odenwald.
Von Hans Otto Becker .

Unsere herrlichste deutsche Dichtung , die Nibelungen ,
steht mit dem Odenwald insofern ist inniger Beziehung ,
als der Tod des hehrsten Helden der Welt , Siegfrieds ,
auf der Jagd im Odenwald an einem klaren Brunnen
unter der Linde breit sich ereignete , wo Hagen ihm die
Mordwaffe in den Rücken schoß . Die Überlieferung kennt
zwei Stätten , an denen der Mord geschah : Den Sieg¬
friedsbrunnen von Grasellenbach und den von Hüttental ,
worüber wir eingehender in dem in diesem Blatte ver¬
öffentlichten Aufsatz „Mytl -e und Säge im Odenwald " *
gesprochen haben . Heute sollen einige historische Be¬
ziehungen zwischen den Nibelungen der Sage und den
Burgundern der Geschichte sowie deren Beziehungen zum
Odenwald erörtert werden.

In der Tat ist der Odenwald , dix Gegend zwischen
Main , Neckar und Rhein, sowie das ihr gegenüberliegende
linke Ufer des Rheins der Sitz der Burgunder , das
alte Nibelungenland . Wenn Worms in der Sage die
Hauptstadt des Reiches ist , so kann sehr Wohl diese Stadt ,
damals Uorberoma § u8 genannt , ihrer zentralen
Lage zwischen dem links - und dem rechtsrheinischen
Gebiet des burgundischen Reiches wegen, die Residenz
des Königs gewesen sein . Sicher ist, daß noch im Jahre
773 in der Grenzbeschreibung der Heppenheimer Mark
eine Odenwälder Gemarkung Burgundhart benannt ist
und diese liegt in nächster Nähe von Hüttental und Hil¬
tersklingen im Tal der Marbach, da wo der eine, auch
Lindelbrunnen genannte , Siegfriedsbrunnen quillt ! Das
ist einer der seltsamsten Zufälle ! Dreihundert und sechzig
Jahre waren seit der Burgunderherrschaft im südlichen
Odenwald vergangen, als noch die Erinnerung daran
in der Bezeichnung „Burgunderhart " fortlebte . Woher
kamen nun diese Burgunder und wohin gingen sie ?

Dieser deutsche Stamm saß ursprünglich an der Oder
und Weichsel. Schon im 3 . Jahrhundert n . Chr . wander -
ten sie von da nach Westen und versuchten, über den Rhein
nach Gallien zu dringen , wurden aber von den römischen
Kaisern Probus und Maximianus zurückgeworfen. Sie
mußten sich hinter den Sitzest der Alemannen * * , die da¬
mals schon im Besitz des römischen Gebiets auf dem rech¬
ten Rheinufer bis zum Neckar waren , ansiedeln und so
wohnten sie bis Ende des 4 . Jahrhunderts im oberen
Maingebiet , in guten Beziehungen zu den Römern , denen
sie halfen, die zwischen ihnen wohnenden Alemannen in
Ruhe zu halten . Um 370 brächen 80 000 Burgundionen
auf an den Rhein und die Mainmündung , wo ihnen Wohl
die Alemannen Weichen mußten . 406 kam von Osten
her eine gewaltige Völkerwelle, die Vandalen , Sueven
und Alanen , aus ihrer Heimat von den Hunnen ver¬
drängt , an den Rhein gebraust und riß die Burgundionen
mit sich hinüber nach Gallien . Diese Provinz vertei¬
digte der Usurpator Konstantin Wohl kraftvoll gegen die
Eindringlinge , aber er selbst wurde von dem rechtmäßigen
Kaiser Honorius bekämpft: und während diese beiden
Römer mit einander stritten , suchte der Burgundionen¬
könig Gyntiarios , wie der griechische Schriftsteller
Olympiodor den König Gundahari nennt , sich und
seinem Volke eine neue Heimat in der Sermania prima
zu schaffen. In Mainz rief er 411 gemeinsam mit dem
Alanenhäuptling Goar den Gallier Jovinus zum Kaiser
aus , der aber 413 zu Valence gefangen und hingerichtet
wurde. Der römische Feldherr Konstantinus , der Gallien
für den Kaiser verwaltete, suchte nun die Burgunder als
Freunde und Verteidiger der Grenze zu gewinnen , und
so wurde ein Teil des Volkes auf dem linken Rheinufer
auf Grund der Hospitalitas angesiedelt. Wie ander¬
wärts in diesen Zeiten wurde der Fremde , der Hospes,
in die Häuser der Bewohner einquartiert und erhielt von
ihnen einen bestimmten Teil des Feldertrags . Ein sol¬
ches Verhältnis mußte naturgemäß , da der Hospes sich
als Herr fühlte, zur Auflösung des Staatsverbandes füh¬
ren . Die linksrheinischen Burgundionen wurden nun
Christen, während die rechtsrheinischen Heiden blieben .

Der Name des Königs Gundahari ' erinnert uns sofort
an den König Günther des Nibelungenlieds ; sprachlich
ist es auch derselbe . Aber auch die Namen der aus der
Sage bekannten Burgunder , König Gibich und Giselher ,
finden sich in den geschichtlichen Namen Gibicha und
Gislahari wieder; alle drei finden wir in dem von Kö¬
nig Gundobad kodifizierten alten Volksrecht der Burgun -

* Vergl. Nr . 188 von 1912.** Vergl. Nr . 258 von 1912.

dionen, der Oex Lurxunäionum . Der König Günther
des Nibelungenlieds hat also wirklich ge

'
^dt und noch

mehr : wie der König der Sage ist auch Gundahari durch
die Hunnen gefallen. , .

Nun wurde aber Gundahari — und mit ihm ein großer
Teil seines Volkes — nicht bei dem großen Hunnensturm
des Jahres 451 , der auf den katalaunischen Feldern am
Widerstand der Römer und Westgoten zerschellte , vernich¬
tet , sondern bald nach 436. Zuvor hatte Gundahari den
Versuch gemacht , seine Herrschaft in Gallien auszudeh¬
nen , aber er erlag dem römischen katricius Aetius , der
in Gallien regierte , der die Ripuarier niedergeworfen
und später die Hunnen bezwang ; diesem begabten , kraft¬
vollen Römer war der Burgunder nicht gewachsen . Er
verlor 20 000 Krieger , mußte um Frieden bitten und von
diesem Schlag geschwächt , wurde er von den Hunnen er¬
schlagen samt seinem ganzen Hause. Dunkel ist nun , wie
und wo dies geschah . Jedenfalls war es nicht die Macht
Attilas , des Königs der Hunnen, die den Schlag führte ;
vielleicht aber im Solde des Aetius stehende hunnische
Hilfsvölker, vielleicht von Aetius selber gegen die Bur¬
gunder aufgehetzt . Aber es bleibt auch die Möglichkeit,
die gerade in der Sage uns erzählt wird , daß die Bur¬
gunder bei einem , freundschaftlichen Besuch unter den
Hunnen hinterlistig ermordet worden sind . Wo dies
aber stattfand, ist nicht zu ermitteln . Unmöglich darf man
aus den im Odenwald vorhandenen Erinnerungen an
die Hunnen — Heunesäulen bei Miltenberg , Heunen -
schüssel unweit des Engelsberg — den Schluß ziehen,
daß am Main das Ereignis stattfand . Soviel steht aber
fest, daß die feige Ermordung eines germanischen Helden¬
geschlechts in der deutschen Sage die einzige Tat ist , die
von Etzel und den Hunnen berichtet wird .

Der Rest der Burgunder wurde bald darauf vom
Rhein an die Rhone versetzt. Dort wurden sie im Lauf
der Jahre romanisiert . Sie gelangten im Mittelalter
unter dem Herzog Karl dem Kühnen noch einmal zu einer
gewissen Bedeutung.

Die Sage aber schuf aus den Burgundenrecken und dem
Nibelungenhelden Siegfried herrliche Gestalten von
ewiger Schönheit. Auch in unserer Phantasie dürfen wir
die Helden im Odenwald und am Rhein wieder sehen —
die Geschichte gibt uns ja bis zu einem gewissen Grad
sogar das Recht dazu .

Erläuterungen zu Straßenbezeichnungen .
* Das Statistische Amt der Stadt Straßburg hat eine Um¬

frage bei einer Reihe von Städten veranstaltet , inwieweit
den Straßenschildern kurze Erläuterungen über Namen ,
historische Bedeutung usw . der Straße beigefügt sind. Wie die
Rundfrage ergeben hat, sind bisher nur in folgenden 6 Städten
solche Erläuterungen eingeführt. Breslau : Seit dem Jahre
1907 werden auf Magistratsbeschluß an denjenigen Straßen ,
die nach dem Namen verdienter Männer benannt sind, all¬
mählich Jnschrifttafeln angebracht. Die Inschriften enthalten
außer dem Geburtsort und den Lebensdaten kurze Hinweise
auf die Bedeutung der Männer , um sie späteren Zeiten im
Gedächtnis zu bewahren. Die Tafeln werden in der Regel
unter den Straßenschildern angebracht, die älteren sind in
Bronze gegossen, die neueren in Kupfer getrieben . Bis jetzt
sind 30 Straßen mit solchen Tafeln versehen. Im Haushalts¬
plan sind 1000 M . - laufend dafür vorgesehen. Charlot¬
tenburg : An den Enden einer Straße und bei langen
Straßen außerdem an den verkehrsreichsten Kreuzungspunkten
werden Erklärungsschilder angebracht. Diese sind wie die Stra¬
ßenbenennungsschilder aus Buckelplatten von 2—3 mm starkem
Eisenblech mit einem Überzug von dunkelblauer Emaille und
weißer Schrift hergestellt . Dresden : Erläuterungsschildev
für Straßennamen werden hier schon seit etwa 3 Jahren an¬
gebracht. Diese Maßnahme hat sich auch allenthalben bewährt
und wiederholt schon Anerkennung gefunden, so daß sie auch
für andere Städte empfohlen , werden kann. Die Erläuterungs¬
schilder haben die Form einer Nytiertafel , sind 50 cm breit ,
20 cm hoch und von weißer Farbe (Emaille ) mit schwarzer
Aufschrift in lateinischen Buchstaben . Die Erläuterungsschildeewerden direkt unter den Schildern angebracht, die die Straßen¬
namen in weißer Schrift auf blauem Grunde tragen . Das
Stück kostet 4 M. Hildes heim : Seit einem Jahre werden
bei Straßennamen , die sich auf historische Persönlichkeiten be¬
ziehen oder sonst eine Erläuterung wünschenswert machen,
Erläuterungstafeln angebracht . Die Tafeln sind aus Guß¬
eisen hergestellt . Die mit der Inschrift versehene Außenseite ist
weiß emailliert und trägt schwarze Schrift . Beispiel : „Alter
Markt : Schon im 13. Jahrhundert (1231 ) antiquum oder
vetus korum, die erste städtische Siedelung zwischen der Burg
(urds ) und dem Hügel des Michaelis-Klosters." Es wurden»
gute Erfahrungen gemacht . Einheimische und Fremde nehmen
lebhaftes Interesse daran , bei der Jugend wird der Heimat¬
sinn gestärkt . Die Ausführung der Tafeln ist geschmackvoll und
dauerhaft . Im vorigen Jahre wurden für 171 Schilder 731 .78
M . gezahlt. Der Preis richtet sich nach der durch die Größe
der Inschrift bedingten Größe der Tafeln . Königsberg :
Es sind in den Straßen , die nach besonders um die Stadt ,
Provinz usw . verdienten Männern benannt sind , unter oder
neben den Straßenschildern, sowie an sonst geeigneten Stellen
Gedenktafeln angebracht. Als Inschrift tragen sie Namen , Ge¬
burtsdatum und Sterbetag des betreffenden Mannes und einen
kurzen Hinweis auf seine Verdienste . Die Tafeln sind in 3 mm
starkem Kupferniederschlag ausgeführt und haben verschiedene
Größen . Leipzig : Unter den Straßenschildern werden , wo
es notwendig erscheint , Erläuterungstafeln angebracht , und
zwar am Anfang und am Ende der Straße . Straßenschilder
und Erläuterungstafeln sind aus Emaille, erstere tragen weiße
Schrift auf dunkelblauem Grunde, letztere schwarze Schrift
auf weißem Grunde . Die Herstellungskosten schwanken je nach
der Größe der Tafel und t«r Buchstabenzahl zwischen 4 .50 M.

Die Anbringung von Erläuterungen ist angeregt worden ins
Elberfeld, Hannover, Stettin und Straßburg . (Mitteilungen
der Zentralstelle des Deutschen Städtetages , Nr . 7^ 1913.)



« ktiva Bilanz per 31. März 1913 .
i «
Passiva.

§- --V
Anlage -Konto der Bahnen . . 9 620 152 24 Aktien -Kapital . 8 OM OM .—
Grundstücke und Wohngebäude . „ 243 831 -15 9863 933 39 noch nicht einbezahlt . 4000000 — 4000000 —
Anlage -Konto der Elektrizitätswerke . 4 683 929 25 Obligationen . . 12 OM OM —
Bahnanlage Mannheim -Feudenheim . . . . . 150 OM— Hypotheken . 195 725 W
Grunderwerb , Neu- und Erweiterungsbauten , Stadtgemeinde Mannheim für Bahnanlage Mann -

Vorarbeiten . 412 OM07 heim— Feudenheim . 150 OM—
Beteiligung an anderen Unternehmungen . . . 435055 — Erneuerungs - und Reservefonds
Effekten . . 4M 938 75 der Bahnen . 626 864 .71
Kautionen bei Behörden . . 27 050 — Erneuerungsfonds der Elektrizi-
Mobilien und Utensilien . 29177 69 tätswerke . . „ 723494 .98 1 350 359 69
Verwaltungsgebäude . . 274 654 18 Kautions - und Pensionssparkasse . 46 960 40Diverse Debitoren . . . . . . . . . . . 1 575 23502 Diverse Kreditoren . . 907 065k75Betriebs -, Jnstallations - und Oberbaumaterialien 564 974 62 Konto Bahnhofsverkeguug Heidelberg . . . . 105 783«3Bestände der Fonds . 626 884 71 Rückstellung für Steuern . 77 613
Borausgezahlte Versicherungsprämien . . . . 12 IM 51 Fällige Obligationszinsen . 74 890
Barbestand , Scheck-, Wechsel- und Bankguthaben 36571 27 Rückstellung für Änderungen an Betriebsmitteln 9 052 11

Bilanz - Reservefonds . . . 4594 28
Talonsteuer -Konto . . 2 4M —
Gewinn - und Verlust-Rechnung :

Zuweisung zum gesetzlichen Reservefonds
57 « auf .41 151225 .61 Rein-
gewinn . . . 7 561 .28

Zuweisung zum Talonsteuer -
Konto . . » 2 4M .—

Zur Verfügung der General -
Versammlung . . . . „ 167168 .80 177 13008

19101 594 >46 19 101 594 46
t !

mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die 2. Zivil¬
kammer des Gr . Landgerichts
zu Offenburg auf
Freitag den 5. Drzbr . 1913»

vormittags 9 Uhr »
mit der Aufforderung , sich
durch einen bei dem Prozeß -
gcrichte zugclafsenen Rechts¬
anwalt vertreten zu lassen .

Offenburg , 27 . Sept . 1913.
Gerichtsschreibrr des Großh.

Landgerichts.

O .443.2 . 1 Pforzheim . Der
Rechtsanwalt Or . Lander in
Pforzheim klagt gegen den
Fabrikanten Otto Casper, In¬
haber der Firma F . Weber
Nachfolger, früher in Pforz¬
heim, jetzt an unbekannten
Orten , aus anwaltschaftlicher
Vertretung mit dem Anträge
auf Zahlung von 528 M . 45
Pf . nebst 4 Proz . Zinsen vom
Klagzustellungstage an .

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor das Großh.
Amtsgericht in Pforzheim auf
Donnerstag , 27. Nov . 1913,

vormittags 9 Uhr,
2. Stock, Zimmer 18, geladen.

Pforzheim , 28. Sept . 1913.
Gcrichtsfchreiborei Gr . Amts¬

gerichts II .

So «. Gewi « « - « « - Verlust -Rechnung per 31 . März 1913 .

Verwaltungsunkosten . . . .
Obligationszinsen .
Hypothekenzinsen .
Kursverlust auf Effekten .
Rücklagen in die konzessionsmätzigenReservefonds
Rücklagen in die Erneuerungsfonds der Bahnen
Zuweisung an die Erneuerungsfonds der Elek¬

trizitätswerke . .
Abschreibung auf MobUien und Utensilien . .
Rückstellung für Steuern . . .
Zuweisung zum gesetzlichen Reservefonds

ü °/» auf 151225 .81 Rein¬
gewinn. 7 561 .28

Zuweisung zum Talonsteuer -Konto . 2 4M .—
Zur Verfügung der Generalver¬

sammlung . „ 167168 .80

78 71885
480 OM

2 503 24
1076

498 32
55 76109

116232 01
3137 91

70 OM—

Gewinn -Vortrag aus dem Vorjahr
Effektenzinsen.
Bankzinsen . .
Betriebsüberschüsse . .

177 13008

9850S7j50

Haben.

19 539 88

859 703

985 057

OL97 . Engen . Das Kon¬
kursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Karl
Fechtig in Kirchen -Hausen
wurde nach rechtskräftiger Be¬
stätigung des Zwangsver -
gleichs vom 6 . September 1913
heute aufgehoben.

Die Gebühren und Ausla¬
gen des Konkursverwalters
sind auf 450 M . si- 25 .65 M.
— 475 .65 M. festgesetzt .

Termin zur Legung der
Schlußrechnung durch den
Konkursverwalter ist be¬
stimmt auf
Freitag den 17 . Okt. 1913,

vormittags 9 Uhr.
Engen , 23 . Sept . 1913 .

Gerichtsschreiberei Gr , Amts¬
gerichts.

Mannheim , den 27 . September 1913.
Der Aufsichtsrat :

Wassermann -
Der Vorstand :

Nettel .

k .537

Aktiva. Bilanz per 31. März 1913 . Passiva.

890 OM—
844 OM —

2 000

451733 31

1500 —

9 708 76
3 IM —

768 526 31

Grundstücke . . .
Gebäude . .
Maschinelle Einrichtung . . . .
Verteilungsnetz .
Transformatoren -Unterstationen . :
Werkzeuge und Inventar .
Verschiedene Vorräte . .
Versicherungs-Konto

vorausbezahlte Versicherungsbeitr- ./§ 5 228 54
Versicherung pro 1912/13 - . . „ 2147 .40

Kautionen -Konto . ^ ^ ! ! 7
Kassa-Konto . .
Debitoren :

Bankguthaben u . diverseDebitoren ^
Stromausstände . „

Gewinn

26 705 -20
30 848-76

und Verlust-Konto
Vortrag . 427 857 -32
Gewinn per 1 - April 1913 . . „ 13 631 .95

Soll .

24 728
381 391
772 900
967 704
242 433
41131
55 235

S08I
3 IM
7 08k.

57 553

414 225
2 970 573

Aktien -Kapital -Konto (890 Stück ü 1000.—)
Obligationen -Konto .
Rückzahlungs-Konto für verloste Obligationen .
Erneuerungsfonds . 410 275 -01

4 °/« Zinsen . 16 421 .80
Zuweisung pro 1912/13 . - . „ 32 OM.—

Entnahme . . . . . . .
Delkredere-Konto .

Zuweisung pro 1912/13 . .

Entnahme .
Obligations -Zinsen -Konto :

unbezahlte Obligations -Zinsen
Kautionen -Konto .
Kreditoren :

Kredite . . . .
Diverse Kreditoren . . . .

458 696 .81
. ,, 6 958 50

1000 —
. „ 1000 .—

2 OM—
' ,, 500—

600000 .-
168526 .31

2 970 573R8

Gewi « » - und Verlust -Rechnung per 31 . März 1913 . Habe«.
§-

Saldo -Vortrag . 427 857 32 Stromeinnahmen , Installationen sowie Zinsen
Obligations -Zinsen -Konto . . 38 739 -38 und Provisionen . 420 536 14
Schuld -Zinsen . . - „ 46428 -87 Verlust-Saldo .
Erneuerungssonds . . . . . . „ 48 421 -80 Vortrag . 427 857 -32
Delkredere . . . „ 1000 — 134 59005 Gewinn pro 1912/13. . . . . 13 631 -95 414 225 37
- etrieb und Installation . . 272 314 14

834 761 51 834 76151

Mannheim , den 27 , September 1913 -
Der Aussichtsrat :

Bassermann .

Der Vorstand :
Nettel . Bühring - sF -538

O .441 . Oberkirch . über das
Vermögen des Hoteliers Gu¬
stav Zwingert und dessen
Ehefrau Karolina geb. Kühn
in Peterstal - Freiersbach wur¬
de am 29 . September 1913,
vormittags 11 )^ Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Adolf Wil¬
derer in Oppenau wurde zum
Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis
zum 20 . Oktober 1913 bei dem
Gerichte anzumeiden .

Es ist zur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des er¬
nannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters sowie
über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses und ein¬
tretendenfalls über die in -
8 132 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände, fer¬
ner zur Prüfung der ange¬
meldeten Forderungen auf
Donnerstag , 36. Oktbr. 1913 ,

vormittags 11^4 Nhr,
vor dem diesseitigen Gerichte
Termin anberaumt .

Allen Personen , loekche eine
zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder
zur Konkursmasse etwas schul¬
dig sind , ist aufgegeben,
nichts an den Gemeiiischuld-
ner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung
lmfericgt, von dem Besitze der
Sache und von den Ford-»
cungcn, für welche sie aus
der Sache abgesonderte Be.
fricdignng in Anspruch neh¬
men , dem Konkuisvcrwolter
bis zum 10. Oktober 1913
Anzeige zu machen .

Oberkirch , 29 . Sept . 1913 .
Gerichtsschreibcrei Gr . Amts¬

gerichts .

Ärgerliche RWspM.
«. Streitige Gerichtsbarkeit .
' O .430 .2.1 Freibnrg . Tie
Zcttkellsrci M . OPPmann in
Mrzburg , Prozeßbevollmäch-
fgter : Rechtsanwalt Otto
Möhrenbach in Freiburg , klagt
/egen den Hotelier Ludwig
Hauch, früher in Freiburg ,
ptzt an unbekannten Orten
«bwesend , aus Lieferung
«n Königssekt vom 11 . Juli
Ä12 und 7. Dezember 1912
Zit dem Anträge auf Berur -
tzilung des Beklagten durch
vorläufig vollstreckbares Ur-
M zur Zahlung von 27Y M.
Md S Proz . Zins aus 135 M.
MN 11. November 1913 und

aus 135 M . vom 7 . April
1913 unter Kostenfolge .

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor das Grotzh .
Amtsgericht in Freiburg 3,
Holzmarktplatz Nr . 6, 1 . St .,
Zimmer 1 , auf
Montag den 17. Rsv . 1913,

vormittags 9 Uhr ,
geladen.

Freiburg , 26. Sept . 1913.
Gerichtsschreiberei Er . Amts¬

gerichts 3.

0 .436 .2. 1 Offenbnrg . Der
Steuererheber Philipp Klein
in Freistett , Amts Kehl , Pro -
zeßbevolllnächtigte: Rechtsan¬
wälte Bechler und Zimmer¬
mann in Offenburg , klagt

gegen seine Ehefrau , Magda¬
lena geb. Meier , zurzeit an
unbekannten Orten , auf
Grund des 8 1568 BGB . mit
dem Anträge , die am 5. Juni
IMS in Freistett geschlossene
Ehe der Streitteile aus Ver¬
schulden der Beklagten zu
scheiden und dieser die Kosten
aufzuerlegen .

Der Kläger ladet die Be¬
klagte zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits
vor die erste Zivilkammer des
Großh . Landgerichts zu Of¬
fenburg auf
Dienstag den 2. Dez. 1913 ,

vormittags 9 Uhr,
mit der Aufforderung , sich
durch einen bei diesem Ge¬
richte zugelafsenen Anwalt

als Prozeßbevollmächtigten
vertreten zu lassen .

Offenburg , 26 . Sept . 1913 .
Der Gerichtsschreiber Grotzh .

Landgerichts.

O .442 .L1 Offenburg . Die
Fabrikarbeiter Johann Leber
Ehefrau Elisabeth geb. Lückert
in Hornberg , Prozeßbevoll¬
mächtigter : Rechtsanwalt

Werrlein in Triberg , klagt
gegen ihren Ehemann , früher
zu Schonachbach , jetzt unbe¬
kannten Aufenthalts , auf
Grund des 8 1567 BGB . mit
dem Anträge auf Eheschei¬
dung aus Verschulden des
Verklagten.

Der klägerische Vertreter
ladet den Beklagten zur

O .432 . Triberg . Der am
11 . Februar 1884 in Neukirch
geborene, daselbst wohnhafte,
ledige Gelegenheitsarbeiter
Ott » Kirner wurde durch Be¬
schluß GroHH. Amtsgerichts
hier vom 22 . September 1913
wegen Verschwendung ent¬
mündigt.

Triberg , 24 . Sept . 1913.
Gerichtsschrciberci Gr . Amts¬

gerichts.

b . FreiwilligeGerichtsbarkeit .
O .431 .2. 1 Neckarbischofs¬

heim. Der frühere Metzger¬
meister Wilhelm Kaiser alt
in Sinsheim hat beantragt ,
seinen verschollenen Sohn
Franz Karl Kaiser, geboren
in Waibstadt am 22. Mai

18SS, in Deutschland zuletzt
wohnhaft in Waibstadt , von
da im Jahre 1881 nach Ame¬
rika ausgewaudert , für tot zu
erklären . . Der auf Freitag
den 26 . September 1913, vor¬
mittags 9 Uhr, bestimmte
Aufgebotstermin wurde ver¬
tagt auf

> Mittwoch den 14. Jan . 1914,
vormittags 9 Uhr.

Der bezeichnete Verscholle¬
ne wird aufgefordert , sich spä¬
testens in dem neu anbe¬
raumten Aufgebotstermin vor
dem Unterzeichneten Gericht
zu melden, widrigenfalls die

Todeserklärung erfolgen
wird . An alle, welche Aus¬
kunft über Leben oder Tod
des Verschollenen zu erteilen
vermögen, ergeht die Auffor¬
derung , spätestens im Aufge-
botstermine dem Gericht An¬
zeige zu machen .

Neckarbischofsheim ,
den 27 . September 1913.

Der Gerichtsschreiber Großh.
Amtsgerichts.

Verschiedene
KekMlMchMM.

Hochbauarbeiten zu eine ---
zweistöckigen Dienstwohv "
bäude im Jndustriehafen zu
Mannheim nach der Firia , ^
ministerialverordnung vom 3
Januar 1907 öffentlich zu ver¬
geben . O .291 .2

Gebäudefläche 10,0/19,0 m,
Höhe 7,80 m . Grab - und
Maurerarbeiten , Steinhauer - .

'
Zimmer - , Blechner-, Dach¬
deckerarbeiten (Biberschwanz-
ziegeleinüeckung ), Gipser- ,
Glaser - , Schreiner -, Schlos¬
ser- und Tüncherarbeiten und
Walzeisenlieferung .

Zeichnungen, Bedingnisheft
u . Arbeitsauszüge im Dienst¬
zimmer der Großh . Hochbau¬
bahnmeisterei 2, Aufnahmsge¬
bäude , 3. Stock, hier zur Ein¬
sicht , wo auch die Angebots¬
vordrucke zu haben sind . Kein
Versand nach auswärts . An¬
gebote berschloffen , postfrei
mir der Aufschrift „Dienst¬
wohngebäude" , bis längstens
8. Oktober, vormittags 16
Uhr, an die Hochbaubahnmei¬
sterei 2.

Zuschlagsfrist 3 Wochen
Mannheim , IS. Sept . 1113 .

Großh . Bahnbauinspektion

Seehafenverkehr .
Die Gültigkeit des Ausnah¬

metarifs für frische Seefische
und Seemuscheln wird über
den 31 . Dezember 1913 hin¬
aus bis auf Widerruf ver¬
längert . Wegen sonstiger Än¬
derungen und Ergänzungen
des Gütertarifs für den
deutschen Seehafenverkehr mit
Süddeutschland . Näheres in
unserem nächsten Tarifanzei¬
ger. O .450

Karlsruhe , 29 . Sept . 1913 .
Großh . Generaldirektion der

Staatseisenbahnen .

Kadi scher Gütertarif ,
Gütertarif Kadifche

Staatsbahne « — Kad.
Nebenbahnen .

Ab 1 . Januar 1914 wird
ßie Anwendung des Ausnah¬
metarifs 5x- für Steingrus
(Steinplitt ) , zur Verwendung
bei der Herstellung künstlicher
Steine , ausgeschlossen . Nähe¬
res bei unserm Verkehrsbu¬
reau . O .451

Karlsruhe , 28 . Sept . 1913.
Großh . Generaldirektion der

Staatseisenbahnen .

Kad. - Pfalz . Verkehr .
Auf 6. Oktober 1913 Wird

die Station Jockgrim in den
Ausnahmetarif 2li für Sand
einbezogcn. O .452

Näheres aus unserm Tarif¬
anzeiger .

Karlsruhe . 29 . Sep .t 1913 . .
Großh . Generaldirektion der

Staatseisenbahnen .

Dentfch - Italienischer
Uerkehr .

Mit Wirkung vom 1. Ok¬
tober 1913 wird zum Güter¬
tarif Teil II ^ Hefte 1 und
2 je der Nachtrag I , enthal¬
tend Änderungen und Ergän¬
zungen ausgegeben. Nähere
Auskunft erteilen die Dienst¬
stellen . O .453

Karlsruhe , 29. Sept . 1913 .
Großh . Generaldirektion der

Staatseisenbahnen .
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